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die Diıgnitäten USW. Jede Angabe wird sorgfältig belegt. Beiım Register indes hat der Benützer einıgeünsche. Beım Stichwort Reich« ZU1 Beıispiel wiırd auf »Deutschland« und »Kaıser und Könige«weıter verwiesen. Be1 »Deutschland« erscheinen lediglich Hınweıise auf weıl päpstliche Legaten »de latere«,
ußerdem wırd die Seıte 245 mıt dem 1inweıs autf einıge Reichsburgen der ten Straße Frankfurt Köln
geNannt. Beı »Kaiıser und Könıge« werden Regenten erwähnt, die dann wıeder einzeln nachschlagenmuß Besonders gravierend ISt, dafß das Sachregister weıthın bei den beiden Stiften Dıiıez (12 Seıten) und
Gemünden (7 Seıten) eingefügt 1St. Weshalb wurden nıcht mehr Lemmata herausgelöst und tür beide Stifte
gemeiınsam ausgewiesen ? Möglichkeiten gab in Fülle Prozessionen, Reliquien, Stundengebet,
Wochendienst, Erste Bıtten der deutschen Könige, Mitgliedschaft, Sıtz in hor und Kapıtel USW. USW.

Durch den Band kam die Erschließung der Geschichte der Stiftskapitel in der Erzdiözese Trıer eın
gutes Stück Bıs jetzt wurden, außer den hier anı Kırchen, St. Paulin Vor Trıer, St. Severus ın
Boppard, St. Goar iın St. Goar, Liebfrauen und St. Martın ın Oberwesel, St. Kastor in Karden und
St. Lubentius iın Dietkirchen bearbeitet. Für die 1Ö0zese Konstanz hingegen liegt TSLT eiıne Monographie
VOI, und war für St. Stephan ın Onstanz (Bearbeıiter: Helmut Maurer). Dabe:i verfügte dieser Sprengel
ebenfalls ber eine respektable Anzahl bedeutender Kollegiatstifte. Was sınd die Gründe für diese große
Dıifferenz Rudolf Reinhardt

Wıllibrord Apostel der Frıiesen. Seine Vıta ach uın und Thiofrid. Lateinisch-Deutsch. Mıt einer
Einführung versehen, übersetzt und erläutert VON HANS-|OACHIM REISCHMANN. Geleitwort VO  a}
WALTER BERSCHIN. Sıgmarıngendorf: reg10 Verlag OC und Lutz 1989 128 mıiıt 6 Abb (davon
arbıg). Kart. 38,—.

Im Jahre 1989 wurde der 1250 Todestag des Wıllibrord begangen. Wıllıbrord Gründer des Klosters
Echternach und Erzbischot VO:  - Utrecht. Seine 1ta wurde 796 VO  — Alkuin für das Kloster Echternach
vertaßt. Aus dem 11. Jahrhundert die Wıllıbrord-Vita des Thiotrid VO|  —_ Echternach. H. ] Reisch-
INann bietet ach einer umfangreichen Einführung ZuUur Forschungslage, ZUuUr olle Alkuins als Biograph eine
übersichtliche Gliederung der Vıta. Abgeschlossen wırd diese Einführung mıt eiınem Kapıtel »Lesererwar-
tLungen« (D I  > in dem Reischmann die dem Werk erhobene, VO:  } Alkuin verfügte Zweckbestim-
INUNg der ıta darbietet, da Alkuin sehr onkrete Vorstellungen hat, wIıe seın Werk rezıpiert werden soll

Es folgt (5. 44-89) der ext der Vıta mıt gegenüberstehender deutscher Übersetzung. Fortlaufende
Fufßnoten kommentieren Einzelfragen in schwıerigeren Textpassagen. Dıie Übersetzung 1St flüssıg und
angenehm lesbar, ve: auch keinem modischen Duktus In den Anmerkungen hätte iINan siıch eLWAS mehr
theologische Gelehrsamkeit gewünscht.

Zur Dokumentation des Nachlebens des Wıiıllibrord WIr: d die reı Jahrhunderte spater vertaßte 1ıta
Wıllibrords des Thiofrid herangezogen. In Auswahl wird diese Vıta übersetzt, eın ul  9 Cicero,
Horaz und Vergil sıch ausrichtendes Wıillibrordbild zeıgen.

Das ansprechend gestaltete Büchlein deutlich machen, Alkuıun cht eintach
Bıographie, sondern Vermittlung VO|  - Exempla geing. Der Autor hat sehr deutlich die lıterarısche
Eigenart SOWIe den lıteraturhistorischen Kontext der 1ıta herausgearbeitet. Eıne empfehlenswerte Arbeit
AUS der Schule von Berschin, der dem Bändchen uch eınVorwort beigegeben hat. W;ilhelm Geerlings

ÄLFONS ZETTLER: Die tfrühen Klosterbauten der Reichenau. Ausgrabungen Schriftquellen St. Galler
Klosterplan. Miıt einem Beitrag Von HELMUT SCHLICHTHERLE (Archäologie und Geschichte. Freiburger
Forschungen ZU ersten Jahrtausend ın Südwestdeutschland Bd. 3) Sıgmarıngen: Jan Thorbecke
Verlag 1988 362 mıiıt Abb im ext und Abb auf Tateln Ln. 138,-.

Beı der Veröffentlichung handelt sıch eiıne tür die Drucklegung überarbeitete und den Bildteil
erweıterte Freiburger Dıissertation Von 1984 Wıe der Untertitel andeutet, würdigt und deutet s1e die
umfangreichen Ausgrabungen Inselkloster, WwI1ıe sı1e VO  —_ mıl eıisser (1929—-1943) und dann wieder iın den
Jahren (02 | VOTSCHNOMMCN wurden. Während dieser Jahre der Verfasser Grabungshelfer, der
dann als Student bis 1984 zusätzliche archäologische Beobachtungen auf der Reichenau seıner Heımat
anstellte.

Das Hauptaugenmerk der Untersuchung richtet sıch nıcht WI1e üblich auf die reı Kirchenbauten,
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sondern auf den ohn- und Lebensbereich der Mönche Nach der Erörterung der Quellenlage und des
Forschungsstandes wırd zunächst der »Klosterbezirk auf der Insel« behandelt ®) 35—155), mıt besonderer
Berücksichtigung des Mönchfriedhofs und anderer Grabstätten (S —13 und des trühmiuittelalterlichen
Uterbereichs sam Schiffsgelände. Zettler wıdmet sıch dann 1Im Hauptteıl (D 156—262) dem »Klaustrum der
Mönche«, wobe1ı nach der Baugeschichte bıs hin Abt Berno (1008—1048) und iınsbesondere uch ach der
»Disposıition und Funktion der Räaume« gefragt wiırd Mehr als erschöpfend sınd €1 diıe Ausführungen
den Wärmeriumen und Heızungen 1Im ÖOst- und Westflügel der Klosteranlage (S. 190—-249). Aufschlußreich
auch, Was sıch ber den »Ort der Kapıtelsversammlung« ergıbt.

Dıie überreic mıt Anmerkungen und Nachweisen versehene Arbeıt rtordert ihrer Detailfreudigkeit
einen an Mittelalterarchäologie interessierten Leser, der dann cht 1Ur VO|  _ trommer Phantasie gespeiste
Einblicke ın das trühmuittelalterliche Klosterleben erhält Heribert Hummel

Barbarossa und die Prämonstratenser, hg. VO|  - der Gesellschaft tür staufische Geschichte Göppingen
(Schriften ZUr staufischen Geschichte und Kunst 10) Göppingen 1989 123 mıiıt Kart.

Aus Anlaß der 800-Jahr-Feier der Altarweihe ehemalıgen Prämonstratenserkloster elberg Jahr
1188 wurde die Göppinger »Staufertagung« VO|  - 1988 und ebenso der alljährliche »Nachmittag der
Adelberger Geschichte« das Thema »Barbarossa und die Prämonstratenser« gestellt. Dıie fünf Reterate
VO: April sınd hier im Wortlaut, erganzt Anmerkungen, veröffentlicht.

Von eher okaler Bedeutung 1st die Frage, ob Barbarossa 1188 überhaupt Adelberg WAar der nıcht
schon 1187. Walter Ziegler, Göppinger Kreisarchivar, entscheidet sıch mıiıt einsichtigen Darlegungen tür
1188 (D 10—24). Ferdinand Opll, Dozent und Archivar ın Wıen, geht »Aspekte der relig1ösen Haltung
Kaıser Friedrich Barbarossas« 5. 25—-45), Odılo Engels, Professor in Köln, 1 »Die Herrschaftsleitung
Friedrich Barbarossas 1im Licht seiner etzten Lebensjahre« ®}y Hugo Stehkämper, Archivar und
Professor ın Köln, beschäftigt sıch dann mMiıt dem bedeutenden Münsteraner ıschot Hermann I1
(1174—-1203), der 1188 die Altarweihe elberg VOTSCHOMMCN hat, eın Ereignis, auf das Stehkämper
allerdings cht eingeht. Stetan Weıinfurter, Professor ın Maınz, geht »Norbert von X anten und
die Entstehung des Prämonstratenserordens« (5. 67—100). Im 1C: auf diese Thematik scheint der
Tagungstitel eLtwas aufgesetzt. Die Prämonstratenser Jeiben eher Hintergrund.

Dıie »Schriften ZUur staufischen Geschichte« sınd über das Stadtarchiv Göppingen (Schloßstr. 14)
beziehen. erster Band erschien 1971 Heribert Hummel

RTUR ÄNGST: Das ehemalige Frauenkloster ın Leutkirch. Leutkirch: oth Cie 1989 111 Geb
24,50.

Die Monographie beruht auf der Auswertung VOorT allem des Pfarrarchivs Leutkirch mıiıt eıner bısher nıcht
beachteten Chronik, einzelnen Urkunden und Akten des Hauptstaatsarchivs Stuttgart und Greiderers
ermanıa Francıscana. Daneben zıeht Angst altere regional- und kırchengeschichtliche Liıteratur eran.
Von dieser Basıs AusSs beschreibt die außere und innere Geschichte des »Frauenklosters« Leutkirch: 1291
1st hıer eın Augustiner-Eremitinnenkonvent belegt, der VON den Memmuinger Augustiner-Eremiten
seelsorgerisch betreut wurde und sıch 1350 wohl infolge der Pest auflöste. Um 1450 wurde das
Ordenshaus aufWunsch des städtischen Rates NeEUuU besetzt. ach Ängst eDte zunächst ıne aus Memmingen
gekommene Franzıskaner- bzw. Terziuarın (?) als »Klausnerin«, n die sıch dann eıne »Klausnerinnenge-
meıinschaft« bıldete. 1486 wurden die Frauen ann als Franzıskanerterziarınnen den Observanten der
Straßburger Franziskanerprovinz unterstellt. Im Weıteren geht Angst auf die Entwicklung nach 1486 eın
und beschreibt den Ausbau der Wohnräume, die Teilnahme der Terziarınnen Gottesdienst in der
Pftarrkirche St. Martın, die Stellung der Frauen in den Wırren der Reformationszeit, das spirıtuelle Leben,
die Arbeıt, Nahrung und Kleidung SOWI1e das sozıale Wırken der Terzıarınnen, die Mitgliederzahlen und die
Fortsetzung der außeren Geschichte bıs Zur Auflösung der Gemeinschaft im 1804

Angsts Verdienst 1st CS, durch die Aufarbeitung der Unterlagen gerade des Pfarrarchivs Leutkirch eUE
Fakten Zur Geschichte des Ordenshauses verfügbar gemacht haben Er hat jedoch versaumt, seın
Materıial miıt den Ergebnissen NCUETET historischer Forschungen Ordensgeschichte, Semireligiosentum
und Stadt Bezug setrizen. Angsts Terminologıe 1st oft SC| (Nonnen und Kloster STLAaLt Terziarınnen


